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Starkes Zeichen für die Zukunft
Die IBW Energie AG baut auf dem Dach der O. Kleiner AG eine weitere Solaranlage

Die umweltbewusste Firma O.
Kleiner AG stellt gratis ihr Dach 
zur Verfügung, die ibw baut 
und finanziert die Anlage. Mit 
diesem partnerschaftlichen 
Vorgehen soll künftig umwelt-
freundlicher Strom für acht 
Haushalte produziert werden.

Leo Ferraro

«Ein schonender Umgang mit den 
Ressourcen sollte heutzutage eine 
Selbstverständlichkeit sein», ist Mar-
tin Kleiner, Geschäftsleiter der er-
folgreichen Verpackungsfirma O. 
Kleiner AG, überzeugt. 

Entsprechend ernst nimmt die Fir-
ma ihre Verantwortung gegenüber 
der Umwelt. Unter anderem betreibt 
die O. Kleiner AG bereits eine Nach-
verbrennungsanlage, mit der die Ab-
wärme wieder nutzbar gemacht wird. 
Und die lösungsmittelhaltige Abluft 
wird auf dem Dach mit einer Biofil-
teranlage auf biologischer Basis öko-
logisch zersetzt. «Bei vielen unserer 
internationalen Kunden wird unser 
Umweltprogramm immer mehr zu ei-
nem guten Verkaufsargument», sagt 
Kleiner. Und er ist überzeugt, dass 
den dezentralen kleinen Solarkraft-
werken die Zukunft gehört.

Nachfrage 
an Ökostrom ist gestiegen

Entstanden ist die Idee anlässlich der 
vierten Ausbauetappe der O. Kleiner 
AG im Jahr 2004. Ende letzten Jahres 
machten die Firma und die IBW Ener-
gie AG Nägel mit Köpfen und lancier-
ten das Projekt. Auf einer Fläche von  
rund 260 Quadratmetern soll ab Ende 
Juli eine Solaranlage mit einer Leis-
tung von rund 42 000 kWh pro Jahr 
entstehen. Das entspricht in etwa 
dem Verbrauch von acht Haushalten. 
35 Prozent oder 15 000 kWh wird die 
O. Kleiner AG selbst beziehen. Das 
entspricht rund einem Prozent des 
jährlichen Verbrauchs. «Das ist zwar 
nicht ein sehr grosser Anteil», so 
Martin Kleiner, «aber wir wollen die 
Möglichkeit nutzen, unsere Philoso-
phie zu leben und gegen aussen auch 
zu zeigen.»

Partnerschaft im 
Dienste der 
Umwelt: Die O. 
Kleiner AG stellt die 
Dachfläche im 
Hintergrund gratis 
für ein Solarkraft-
werk zur Verfügung 
(v. l.): Martin Kleiner, 
Geschäftsleiter O. 
Kleiner AG; Dominic 
Widmer, Elektro-
zeichner bei der 
IBW; Domenic 
Philipp, Geschäfts-
leiter IBW Energie 
AG und Hanspeter 
Hildbrand, Mitglied 
der Geschäftslei-
tung der O. Kleiner 
AG und verantwort-
lich für das 
Solarprojekt.
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Der Solarstrom vom Firmendach 
wird das Label «naturemade star» 
tragen, wie der gesamte Ökostrom 
der ibw. Seit 2002 bietet der Wohler 
Energieversorger Strom aus Solar-, 
Wind- und Wasserkraft mit einem 
Aufpreis zwischen 3,77 und 73,17 
Rappen pro kWh an. 

Das Label «naturemade star» stellt 
sicher, dass nur so viel Ökostrom ver-
kauft wird, wie tatsächlich produ-
ziert wird. «Die Kunden bewirken 
langsam, aber sicher eine Änderung 
in der Stromproduktion, indem sie 
eine Nachfrage für zertifizierten 
Ökostrom schaffen», sagt Domenic 
Philipp, Geschäftsleiter der IBW Ener-
gie AG.

Grundsätzlich können die Kunden 
einen beliebig grossen Teil ihres 
Energiebedarfs mit Ökostrom decken. 
Damit bestimmen die Konsumenten, 
wie heute und künftig Strom produ-
ziert werden soll. Firmen können das 
Label «naturemade star» in ihrer 
Kommunikation verwenden, zum Bei-
spiel auf Briefköpfen, wenn sie mehr 
als 50 Prozent ihres Strombedarfs 
mit Ökostrom decken.

100 000 Franken im Ökofonds 
Im vergangenen Jahr lieferte die ibw 
rund 1,17 Millionen Kilowattstunden 
an 120 Privat- und 30 Firmenkunden. 
Das ist rund ein Fünftel mehr als 

im Vorjahr. Seit der Verkauf von 
Ökostrom im Jahr 2002 begonnen hat, 
flossen pro Kilowattstunde 2,1 Rap-
pen in einen speziellen Ökofonds, der 
inzwischen mit rund 100 000 Fran-
ken geäufnet ist. Diese Mittel werden 
eingesetzt, um die neue Anlage zu fi-
nanzieren. Von den gesamten Bau-
kosten von rund 300 000 Franken 
kann so ein Drittel aus dem Ökofonds 
finanziert werden.

Ziel ist es, die neue Anlage im Rah-
men eines jährlichen Anlasses mit 
Ökostromkunden in diesem Septem-
ber einzuweihen.

Weitere Informationen zu Ökostrom sind 
unter www.ibw.ag zu finden.

Garantiert Öko
«naturemade star» ist in der 
Schweiz das anerkannteste 
Ökostromlabel. Es garantiert un-
ter anderem, dass nur so viel 
Ökostrom verkauft wie produziert 
wird. Vergeben wird das Label 
durch den Verein für umweltge-
rechte Elektrizität (VUE) mit Sitz 
in Zürich. Träger dieses Vereins 
sind unter anderem: WWF Schweiz, 
Pro Natura Schweiz, Biogas Forum,  
Konsumentenforum Schweiz und 
Schweizerischer Wasserwirt-
schaftsverband.� --fel

System der Angst nicht weiter stützen
Gemeinderatswahlen: Doris Becker (Freis Wohle) kandidiert nicht mehr

Nach einer Amtsperiode hat 
Doris Becker genug. Sie tritt 
nicht zu den Gemeinderatswah-
len an – und feuert heftige Kritik 
Richtung Gemeindeammann 
Walter Dubler.

«Zwei Fragen haben mich während 
der letzten Wochen begleitet: Bin ich 
nochmals bereit, für vier Jahre unter 
Walter Dubler in einem Gremium zu 
arbeiten? Und will ich in einem Sys-
tem, welches von Angst, Druck und 
selbstherrlichem Umgang mit Ent-
scheidungen dominiert wird, weiter 
mitarbeiten und dieses System durch 
mein Schweigen stützen? Die Antwort 
auf beide Fragen lautet Nein.»

So deutlich fällt die Entscheidung 
von Doris Becker (Freis Wohle) aus. 
«Ich verzichte folglich auf eine weite-
re Kandidatur, weil ich andere Mei-

Doris Becker verzichtet für die 
Gemeinderatswahlen vom  
27. September auf eine 
erneute Kandidatur.

Bild: Archiv

Das Siegertrio des 19. Vereinsschiessens (v. l.): Brigitta Tuor (2.), 
Margrit Müller (1.) und Käthi Röthlisberger (3.).

Bild: zg

Treffsichere Turnerinnen
Vereinsschiessen des Damenturnvereins Virtus

Bereits zum 19. Mal war der 
Damenturnverein Virtus bei der 
Pistolensektion der Standschüt-
zen Wohlen zum traditionellen 
Vereinsschiessen eingeladen. 

Nach den notwendigen Instruktionen 
konnte es losgehen. Das Schiesspro-
gramm wurde wie gewohnt durchge-
führt: zwei Probeschüsse, fünf Ein-
zelschüsse und fünf Schüsse in Serie. 
Von den Schützenmeistern wurden 
die Teilnehmerinnen wieder vortreff-
lich betreut. 

Optimale Betreuung
Nach dem Schiessen ging es im All-
menstübli zum geselligen Teil des 
Abends über. Von Louis Corboz wur-
den die Anwesenden herzlich will-
kommen geheissen. Die Präsidentin 

Helen Isler dankte im Namen der Vir-
tus-Turnerinnen für die Einladung 
und die optimale Betreuung. 

Feiner Braten und Salate wurden 
angeboten. Als Christoph Mutzner 
zum Rangverlesen schritt, wurde es 
spannend. Auch dieses Jahr begann 
er von hinten. Erfreulich viele Teil-
nehmerinnen durften eine Auszeich-
nung entgegennehmen. Stolz waren 
jeweils die Schützenmeister, welche 
die Person betreut hatten und die 
Auszeichnung anstecken durften. Al-
len Teilnehmerinnen wurde dieses 
Mal ein süsses Präsent überreicht. In 
gemütlicher Runde wurde das Ver-
einsschiessen abgeschlossen. – Rang-
liste (mit Auszeichnung):  1. Margrit 
Müller 93 Punkte, 2. Brigitta Tuor 
(92), 3. Käthi Röthlisberger (92), 4. 
Daniela Wüest (89), 5. Romy Breit-
schmid (85), 6. Michela Paolozzi (82), 
7. Helen Isler (81).� --zg

nungen akzeptiere, Mehrheitsent-
scheide achte und weil ich meine Ar-
beit als Gemeinderätin in einem 
demokratischen Prozess sehen möch-
te. Dies ist in Wohlen momentan so 
nicht möglich», schreibt sie in einer 
Stellungnahme.

Wohlen brauche aber eine Verän-
derung, so Becker weiter. «Verände-
rung und Entwicklung sind jedoch 
nur möglich, wenn das System durch-
brochen wird und Missstände offen-
gelegt werden.»

Doris Becker amtet seit 2006 im 
Gemeinderat, sie ist verantwortlich 
für das Ressort «Öffentliche Hoch-
bauten und Anlagen» und Vorstehe-
rin der Baukommission sowie der Be-
triebskommission Sportzentrum Nie-
dermatten. Nach einer Amtsperiode 
zieht sie nun ihre Konsequenzen, und 
bedankt sich dabei bei den Stimm-
bürgern, «die mir vor vier Jahren ihr 
Vertrauen geschenkt haben.»� --dm

Kommentarlos
Gemeinderätin Doris Becker greift 
betreffend Verzicht auf eine erneu-
te Kandidatur den Gemeindeam-
mann frontal an (siehe oben). Die-
ser mag sich dazu nicht äussern. 
«Kein Kommentar», so Walter Dub-
ler. Er ist das einzige Gemeinde-
ratsmitglied, das seinen Entscheid 
zu den Erneuerungswahlen noch 
nicht kommuniziert hat. Er werde 
sich nach der Abstimmung vom 
kommenden Wochenende dazu äus-
sern, sagt Dubler.� --dm

Sie hat es schon angedeutet, dass 
sie allenfalls ins Gemeinderatsren-
nen steigen würde, falls Doris Be-
cker nicht mehr antreten sollte. 
Maja Meier, wie Becker von Freis 
Wohle, liebäugelt also mit einer 
Kandidatur. Mit dem Verzicht von 
Becker ist jedoch der Fall nicht auf 
Anhieb klar. Sie habe gehofft, dass 
Doris Becker nochmals antreten 
werde, sagte Meier gestern auf An-
frage. «Nun ist aber die Situation 
wieder neu.» Eine erneute Kandida-

tur von Becker wäre von Freis Woh-
le unterstützt worden. «Nun müssen 
wir die neue Ausgangslage in der 
Gruppe erst noch besprechen», so 
Meier weiter. Und sowieso: Sie sel-
ber sei von einer Kandidatur für die 
Gemeinderatswahlen vom 27. Sep-
tember noch nicht restlos überzeugt. 
Der Entscheid, ob Maja Meier antre-
ten wird oder nicht, soll rasch ge-
fällt werden. «In den nächsten Ta-
gen», sagt sie, «spätestens jedoch 
vor den Sommerferien.»� --dm

Maja Meier entscheidet sich bald


